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um her meiblidjeu 3tugmfu<gt mitten, fonbefn roeit bie grau Bon ben grogen Ummätjungeu ber

mirtfcgaftlicgen Vergältniffe gebrängt, tängft auf ben Sampfplag bc« öffentücten 8eben« getreten

ift, unb gier tonnen mit nicgt anber«, al« über fte unb ibre Arbeit ein Urteil faden, cbenfo, mic

über bie VerufStatigfeit be« SKanneS. SSagrtid), e« märe fc^abe, meun biefe jmötf grauen-

bitber, bie ber rüstige Verlag Bagn at« festes ©lieb einer Sette ton nateilänbifcgen Vubtifa=

tionen un« »ortegt, nicgt meit ginauSleucgten bürften übet unfeve ©igmeis @te^ert ftc uiegt bocg

nur ba, um SBemuuberung gertor$utufen, fonbern at« Vorbilber für unfere junge ©eiteratiou.

StBir freuen un« beim ®uccgblättern be« fünftlerifcg iüugiierten Vucge« unb beim ®urcglefen

ber Kamen unb Arbeit« gebiete biefer grauen, bag ber Vertag Arbeit unb SKüge nicgt gefreut

bat, un« auf jmiitf ber befteu, traftuottjten ©egmeiserinnen ginsutteifen. 3n ignen alten lebt

ein böget ©inn, ein ebter, jielbemugter SGSitte, ber Bor {einem funberni« guriidfd^redft, ein gtoge«,

ftegbafte« ©otttertrauen. ®abei ftub fte alte fegr terfegiebeu, entflammen allen möglichen ©tauben

unb 2Birtfcgaft«freifen, fobag mir, obne ju ertnüben, einem Sfebenätaufe read) beut anbern folgen

tönnen. Von ber fegtiegten fjelbin bc« Alltag« bi« ju ber genalen Sünftterin befegäftigt eine

ganje ©tufenreige Bon ®bf)cn unb ©blättern bie ijßgantafie, ba {(breiten mir geger toran, an

ber fejten, arbeit«barten Çanb ber Satbarina @uljer=9teuffert in Vlintertgur, ber „©attin unb

Kiutter". 2Bir teilen ©ram unb ©orgen ber Arbeiterin, ber Berlaffenen SBitme Anna SKartp,

beren febmere« ©cbidfal fieb in £ebmig ©cberrer« prächtigen SanbfdjaftSbilbern gteiegfam fpiegelt,

mir fegen bie ©egauer bc« Stiege«, be« fürchterlichen ruffifegen Bfelbjuge« mit ber tapferen ori«

ginetten Satgarina SKorel. Audj gier geigt un« bie £>attb be« Sünftlerg in bragifeger VJeife,

ma« bie §etbin erträgt. @o manbert SSilb an SSilb in buntem Söecgfet öorüber, bie grau ber

©roginbugrie, Bofepgine ®ufour in ®gat, befannt genug ben Vemognern be« fdjmeiserifdjen

Vobettfeeufet«, bie „SKutter ber Saifeit", bie ebte iKaria Anna ©alame, an beten Scbcn«bilb

Keuenburg fug freuen rcirb, ©life ÎRuepp, „ba« Kîutterti" Bon ©armenftorf, bie feine ©rgiegerin,

®gerega ©ferrer, bie erfte ©eneraloberin ber barmgerjigen ©egmeftern ton Bngcnbogt, Anna

©egtatter, bie tiefe, feelenBotle Vertreterin flitter ftrömmigfeit, Anna tpegatojskScguttgeg, bte

grau be« berühmten gfäbagogen, bie in groger, ebter ©rgebengeit igt Sreus trug; bann bte

Jung« unb geiftbegabten unter ben grauen, goganna ©pgri, bie präegtige ©rjiiglertn, bie

Çerjogin ©otonna, bie« greiburger Sinb, ba« ju flotter $öge emporftieg, unb bie getgtotte

Ktabame Kecfer, bie ©attin be« belannten franjiiftfegen Kîiniger« unb Ktutter ber SKabame be

©tael. Viele biefer Kamen erfüllen un« mit Spannung unb gntereffe, ebenfo mie bie fernen,

jum ®eil föfttiegen gltugrationen unferer ©egmeiser Süngter, fomie bie gJovträt« au« älterer

unb neuerer Beit. Seine ber ©egmeijer grauen ur.b ®ö(gtcr, bie ba« fgöne SBerf at« ©abc

empfängt, mirb e« enttäufegt au« ber Çanb legen.

Stifter, SUbälbett, ®et $od)1oalb. DriginabAu«gabe. 139 @. 1) Auf feber»

leicgtetn ®id'brudpapter. gn Ceinenbcmb 1 SDîarl. 2) Auf Sünubntdpapicr. ©emidjt jirfa

110 bejm. 60 g. gn Seberbanb 2 Ktarf. ©inbattbfarbe: meig. ©. g. Ametang« Verlag,

Seipäig. 3Kit unmibergeglidjer SKadjt umfpinnt un« ber Uvmatbjauber, ben Stifter gier fo frifeg

mie nirgenb« jong gerau«gebracgt gat, unb aueg mir träumen ba« gbtjd am entlegenen Verg*

fee, in ba« eine Kaucgmolfe au« bem Stiege nur Bon ferne gereinmegt, befeligt mit. 9Kan gat

gefagt, bag ©tifter nur ein Katurbefcgreiber fei, aber menn bie Katurbcfcgteibung ffiirfungen

erjielt mie gier, bann foil man ge gocg in ©gren galten: ba« ganje ift mie eine VSatbcinfam«

feit ton einem grogen, alten SOteiger, ton bem jaubergafteu buregteuegteten ©rün geben fieg

jmei satte grauengegalten in meigen ©emänbern teuegtenb ab, unb bog ba« fetige gbgll stiegt

tragifd) anêgegt, tergärft notg bie Stimmung.

Redaktion: Dr. JM. üSfltlin in XÄfitl» V, flivhtrae« 70. (»ettc'dgt rat an btefe «btefijö
BC- itow»*t«»at >tna>rannten tf*itväa*n mttlt »ficknort# wer»*». "HB

Druck und Expedition von ItlQUer, Werder $ 0ie„ Sdjipfe 33, Zürid) I.
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um der weiblichen Ruhmsucht willen, sondern weil die Frau von den großen Umwälzungen der

wirtschaftlichen Verhältnisse gedrängt, längst auf den Kampsplatz des öffentlichen Lebens getreten

ist, und hier können wir nicht anders, als über sie und ihre Arbeit ein Urteil fällen, ebenso, wie

über die B-rufstätigkeit des Mannes. Wahrlich, es wäre schade, wenn diese zwöls Frauen-

bilder, die der rührige Verlag Zahn als letztes Glied einer Kette von vaterländischen Publika-

tionen uns vorlegt, nicht weit hinausleuchten dürsten über unsere Schweiz I Stehen sie nicht doch

nur da, um Bewunderung hervorzurusen, sondern als Vorbilder für unsere junge Generation.

Wir freuen uns beim Durchblättern des künstlerisch illustrierten Buches und beim Durchlesen

der Namen und Arbeitsgebiete dieser Frauen, daß der Verlag Arbeit und Mühe nicht g-scheut

hat, unS auf zwölf der besten, kraftvollsten Schweizerinnen hinzuweisen. In ihnen allen lebt

ein hoher Sinn, ein edler, zielbewußter Wille, der vor keinem Hindernis zurückschreckt, ein großes,

sieghaftes Gottvertrauen. Dabei sind sie alle sehr verschieden, entstammen allen möglichen Ständen

und Wirtschaftskrisen, sodaß wir, ohne zu crnrüden, einem Lebenslaufe nach dem andern folgen

können. Von der schlichten Heldin des Alltags bis zu der geàlen Künstlerin beschäftigt eine

ganze Stufenreihe von Thpen und Charaktern die Phantasie, da schreiten wir sicher voran, an

der festen, arbeitsharten Hand der Kathanna Sulzer-Nenffert in Winterthur, der „Gattin und

Mutter". Wir teilen Gram und Sorgen der Arbeiterin, der verlassenen Witwe Anna Marth,

deren schweres Schicksal sich in Hedwig Scherrers prächtigen Landfchastsbildern gleichsam spiegelt,

wir sehen die Schauer des Krieges, deS fürchterlichen russischen Feldzugcs mit der tapferen ori-

ginellen Katharina Morel. Auch hier zeigt uns die Hand deS Künstlers in drastischer Weife,

was die Heldin erträgt. So wandert Bild an Bild in buntem Wechsel vorüber, die Frau der

Großindustrie, Josephine Dufour in Thal, bekannt genug den Bewohnern des schweizerischen

Bodenseeufers, die „Mutter der Waisen", die edle Maria Anna Calame, an deren Lebensbild

Neuenburg sich freuen wird, Elise Ruepp, „das Mutterli" von Sarmenstorf, die seine Erzieherin,

Theresia Scherrer, die erste Generaloberin der barmherzigen Schwestern von Jngcnbohl, Anna

Schlatter, die tiefe, seelenvolle Vertreterin stiller Frömmigkeit, Anna Pestalozzi-Schultheß, die

Frau des berühmten Pädagogen, die in großer, edler Ergebenheit ihr Kreuz trug! dann die

kunst- und geistbegabten unter den Frauen, Johanna Spyri, die prächtige Erzählerin, die

Herzogin Colonna, dies Freiburger Kind, das zu stolzer Höhe emporstieg, und die geistvolle

Madame Necker, die Gattin des bekannten französischen Ministers und Mutter der Madame de

Stael. Viele dieser Namen erfüllen uns mit Spannung und Interesse, ebenso wie die seinen,

zum Teil köstlichen Illustrationen unserer Schweizer Künstler, sowie die Porträts aus älterer

und neuerer Zeit. Keine der Schweizer Frauen und Töchter, die daS schöne Werk als Gabe

empfängt, wird es enttäuscht aus der Hand legen.

Stifter, Adalbert, Der Hochwald. Original-Ausgabe. 139 S. 1) Auf scder-

leichtem Dickdruckpapier. In Leinenband 1 Mark. 2) Auf Dünndruckpapier. Gewicht zirka

110 bezw. 60 g. In Lederband 2 Mark. Einbandsarbe: weiß. C. F. Amelangs Verlag,

Leipzig. Mit unwiderstehlicher Macht umspinnt uns der Urwaldzauber, den Stifter hier so frisch

wie nirgends sonst herausgebracht hat, und auch wir träumen das Idyll am entlegenen Berg-

see, in das eine Rauchwolke aus dem Kriege nur von ferne hercinweht, beseligt mit. Man hat

gesagt, daß Stifter nur ein Naturbeschreiber sei, aber wenn die Naturbeschreibung Wirkunzen

erzielt wie hier, dann soll man sie hoch in Ehren halten: das ganze ist wie eine Waldcinsam-

keit von einem großen, alten Meister, von dem zauberhaften durchleuchteten Grün heben sich

zwei zarte Frauengestalten in weißen Gewändern leuchtend ab, und doß das selige Idyll zuletzt

tragisch ausgeht, verstärkt noch die Stimmung.

NtdsINion: vr. na. vögtllo in ISritd V, 70. «B-itriig- nur an diel- «dresiey

»» à»»rm»dt»» «wi da» »Säport«, w»rd»n. "Atz»

vruck und expedition von Müller. Werder H Lie., 5chiple 3Z. Zürich I.
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